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gdj begeßre nichts, bag mir genommen toet=
ben, fonbetn nur, trag meber Sebert nocß ©ob
mir entreißen ïann, nicfjtë, beffen Vertuft icfi

empfinden mürbe, nur Singé, bie nidjtg au» ben

Singein beben ïann. Sag ift bon biefer fürt?
©üdjtig'feit, ©ßarafter, pergengbitbung. Sicfe
allein. gcß miE mir ntcftg toiinfd^en, inag, menn
idj eg nidjt erlangen fönnte, mir ©nttäufdjung
Bereiten mürbe, mitt mein tperg au nidjtg ießcn,
bag unfidjer ift — nur auf fiebere gotgen, Sir=
hingen, Belohnungen. Setdjeg finb fie? Sie»

herum ©ûdjtigïeit, ©ßaraher, tpergengbitbung.
Vur biefe. Ser fidj auf andere ©ötter bertäßt
ober nach anbern fielen augBIiit, feßt bag ©lue!
aufg (Spiel unb öffnet Sur unb ©or ber Sorge
rtrib bent Kummer, bem Kleinmut, ber Ver=
gmeiftung. gür jenen aber, ber nur biefe fdjäßt
unb fudjt, gibt eg ïeine Vtôglidjïeit beg Verfa»
gen» ober ber Vereitelung. Saßt ung in Sidjer»
tjeit leben, nidjt in gurdjt, im grieben, nicf)t
in ber Vebroßung. „0 perr, auf bid) bertraue
id), nimmermeßr loerb' idj gufdjanben merben."

©er Perbff t)eö gueti Sofig g'tja.
So rieglet oo he Väume.
Sä gäll bu guete "Çuurema,
bas ßäffifdj neb to träume.
Cafe altes rpffe, fo tangs no gob,
be fcbmöcftf ber SItoft 3U Gßäs unb S3rot

t bine Sût berßeime.

©te VöEt roEf Sie Strode djradjt
©s rünnt us aUe guege.
© Quelle fct)iefet feßt bure Scf)acf)t,

es ifet) es prädjtigs Suege.

Sue b'Vuebe t>enb fct)o glt) beroo

es ptattfeßebs oottnigs ©'roärtti gnot),
©as ifdj fd)o für fo Vuebe.

fHloftlieb.
(Sugentcr S)ia(eW).

SBe g'fcf)täket g'fet)b ber ©ßäEer us,
roo fcfjo ftb SOßudje tääre.

33alb fob jeß gtt) mit Suus unb Vrus
bä Sungmoft a fo gäre.

6ee SSuebe 6cf)Iönb ber 6punte los

ltnb füEib b'gäffer cl)lt) unb groß.

Sang tueb ber ©Sinter mäßre.

Sönb ruepig tobe nor bie St)raff
im teuffe ©ßäEer unbe.

6'ßeb no be flürtnifd) Depfetfaft

3ur 3t)t ü Sïteifter g'funbe.
©3er fid) 00 bem e Stoppe gönnt,
berbp fis richtig Qltäßti könnt,
bä mueß fo meini g'funbe.

StjBöri.

©as erfolgreiche ^onsert
5ßon Ottilie SBitbermutp.

©in tebengtuftigereg Stäbtdjen atg St. fanb
fidj gemiß meit unb breit nidjt. 3®n tonnte
gar nicht jagen, mann ber Kreig gefeEiger Ver=

gttügungen anfing unb mann er fdjtoß, ob mit
beut Sdjmaug nebft Sßunfdj in ber Beujaßrg»
nadji, mit ben SinteröäEen unb Kaftno mit
Spridpoörterfpiet nebft ben pradjtboEen Sdjtit»
tenfaprten; ober ob mit ben Safferfaßrten unb
Sanbpartien im grüßlirtg, mit ben Satbfpa»
giergängen gur Sommergeit in ben ©idjenßain,
mogu ber Sdjmanenmirt einen Sagen mit S9ier=

fäffern nad)füt)rte; ober mit ben Kirdjmeißfautg»
tagen, bie man in aEen Dörfern beg gangen
Stmtg befudfte, big ber perbft erfd)ien mit bem

paupifeft, ber Seintefe, nebft iperbftbaE unb
geuermerf, unb big eine gerneinfame großartige
Vteßetfuppe für ben ©intritt ber fdjtimmen
gaßreggeit tröften mußte.

©ine paitptroEe bei aE biefen perrlicpeiten
fp,fetten bie bier fiaittiißen ©ödjter beg öerrn

Stabtpftegerg, audj Satgfaïtorg. @g mar mir!»
lid) eine Suff, biefeg anfeßntidje Kontingent gu
feßen, mit bem ber gtüdlicpe Vater bei jeher
©elegenßeit artgrüche. ©ang boEftänbige grau»
engimmer maren eg, bie ïtugufte mie bie ©ße=

refe, bie Karoline mie bie Sotte, unb tat einem
bie Saßt meß, meüße bie anbre übertraf an ftar=
!em ©lieberbau, boEen Saugen unb Iräftigen
©ebärben. ©agit ßatte jede nod) ein befonbereg
©aient. Shtgufte mar eine Ködjin aug bem gitn»
bameni unb mitrbe bei aEen gamilienfeften ge=

beten, ßilfreidje panb gu tei'ften. ©ßerefe feßtug
bag Ktabier, baß bie genfter in ber iBatßbarftßaft
babon ergitterten, fang ainß mit ßeEer Stimme:
„©infam bin id), nidjt aEeine", „Seit in nebeE

grauer gerne", unb erßob bagit bie Slugen gen
pimmel, atfo baß nur nodj bag Seiße babon

gu feßen mar. Karoline ßatte fidj ßauptfacE)Iidi
auf feine Strbeiten gelegt, ßä'felte pauben unb
palgfragen, ftiefte Stemel, 'tßantoffetn unb
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Ich begehre nichts, das mir genommen wer-
den, sondern nur, was weder Leben noch Tod
mir entreißen kann, nichts, dessen Verlust ich

empfinden würde, nur Dinge, die nichts aus den

Angeln heben kann. Was ist von dieser Art?
Tüchtigkeit, Charakter, Herzensbildung. Diese
allein. Ich will mir nichts wünschen, was, wenn
ich es nicht erlangen könnte, mir Enttäuschung
bereiten würde, will mein Herz an nichts sehen,
das unsicher ist — nur auf sichere Folgen, Wir-
kungen, Belohnungen. Welches sind sie? Wie-

derum Tüchtigkeit, Charakter, Herzensbildung.
Nur diese. Wer sich ans andere Götter verläßt
oder nach andern Zielen ausblickt, setzt das Glück

aufs Spiel und öffnet Tür und Tor der Sorge
und dein Kummer, dem Kleinmut, der Ver-
zweiflung. Für jenen aber, der nur diese schätzt

und sucht, gibt es keine Möglichkeit des Versa-
gens oder der Vereitelung. Laßt uns in Sicher-
heit leben, nicht in Furcht, im Frieden, nicht
in der Bedrohung. „O Herr, auf dich vertraue
ich, nimmermehr werd' ich zuschanden werden."

Der Äerbst hed gueki Losig g'ha.
Es rieglet vo de Bäume.

Iä gäll du guete Puurema,
das haitisch ned lo träume.

Laß alles ryffe, so tangs no god,
de schmückt der Most zu Chäs und Brot
i dine Lüt derheime.

Die Rölli rollt! Die Trotte chracht l

Es rünnt us alle Fuege.
E Quelle schießt jetzt dure Schacht,

es isch es prächtigs Luege.
Lue d'Buebe hend scho gly dervo

es plattscheds vollnigs G'wärtli gnoh,
Das isch scho für so Buebe.

Mostlied.
(Luzerner Dialekt).

We g'schläket g'sehd der Chäller us,

wo scho sid Wuche lääre.

Bald fod jetz gly mit Suus und Brus
dä Jungmost a so gäre.
See Buebe! Schlönd der Spunke los l

Und füllid d'Fässer chly und groß.

Lang tued der Winter währe.

Lönd ruehig tobe nor die Chraft
im teuffe Chäller unde.

S'hed no de stürmisch Oepselsaft

zur Zyt st Meister g'funde.
Wer sich vo dem e Echoppe gönnt,
derby sis richtig Mäßti könnt,
dä mueß jo meini g'sunde.

Zyböri.

Das erfolgreiche Konzert.
Von Ottilie Wildermuth.

Ein lebenslustigeres Städtchen als St. fand
sich gewiß weit und breit nicht. Man konnte

gar nicht sagen, wann der Kreis geselliger Ver-
gnügungen anfing und wann er schloß, ob mit
dem Schmaus nebst Punsch in der Neujahrs-
nacht, mit den Winterbällen und Kasino mit
Sprichwörterspiel nebst den prachtvollen Schlit-
tenfahrten; oder ob mit den Wasserfahrten und
Landpartien im Frühling, mit den Waldspa-
ziergängen zur Sommerzeit in den Eichenhain,
wozu der Schwauenwirt einen Wagen mit Bier-
fässern nachführte; oder mit den Kirchweihsams-
tagen, die man in allen Dörfern des ganzen
Amts besuchte, bis der Herbst erschien mit dem

Hauptfeft, der Weinlese, nebst Herbstball und
Feuerwerk, und bis eine gemeinsame großartige
Metzelsuppe für den Eintritt der schlimmen
Jahreszeit trösten mußte.

Eine Hauptrolle bei all diesen Herrlichkeiten
spielten die vier stattlichen Töchter des Herrn

Stadtpflegers, auch Salzfaktors. Es war wirk-
lich eine Lust, dieses ansehnliche Kontingent zu
sehen, mit dem der glückliche Vater bei jeder
Gelegenheit ausrückte. Ganz vollständige Frau-
enzimmer waren es, die Auguste wie die The-
rese, die Karoline wie die Latte, und tat einem
die Wahl weh, welche die andre übertraf an star-
kem Gliederbau, vollen Wangen und kräftigen
Gebärden. Dazu hatte jede noch ein besonderes
Talent. Auguste war eine Köchin aus dem Fuu-
dament und wurde bei allen Familienfesten ge-
beten, hilfreiche Hand zu leisten. Therese schlug
das Klavier, daß die Fenster in der Nachbarschaft
davon erzitterten, sang auch mit Heller Stimme:
„Einsam bin ich, nicht alleine", „Weit in nebel-

grauer Ferne", und erhob dazu die Augen gen
Himmel, also daß nur noch das Weiße davon

zu sehen war. Karoline hatte sich hauptsächlich
aus feine Arbeiten gelegt, häkelte Hauben und
Halskragen, stickte Schemel, Pantoffeln und
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©erbiettenbänber 51t allfettiger Sertounberung ;

ber ©riumpt) iïjtet ®unft, ein ©lodengug mit
einer gangen ©ffinefenfamilie, ïjing inmitten
ber Sßanb beg bäterlidgen ©taatggimmerg, olgue

bie ÜDtögMg'feit einer ©Iode baran. Sotte aber

Ijatte Qeihnen unb SJiateu gelernt itnb alle

SSättbe beg Satertgaufeg toaren Behängt mit
ettoag riitfeltfartcn gemalten Staturanfihten:
©dgtoeigergegenben, too bie ©cfjneeberge toie eut»

Heibete Qutfertjiite unb bie Seen toie bag babon

abgefallene fßajnet angufdganen toaren; attcf)

Stu meut färbe mit umhergeftreuten Slümdfett
babor; Urnen mit trauernben Jungfrauen ufto.,
barunter atlerbanb rü'tjrenbe JnfTriften, alê:
„Sötte Sft. itgrem treuen Sater aug H°had)=

tung"; „ihrer geliebteit ©dgtoefter aug Siebe"

ufto. tReben biefeit frönen Talenten toaren

fämtlicfge bier ißaläfte, toie ber ißafia fie in gärt»

liehen ©tunben nannte, gu allen häuglidgen ©e»

fdfäften angehalten; bag hätte fdgmt ©ante

Juliane nicht anberg getan, bie feit ber SJtüt»

ter ©ob bie Haushaltung unb bie ©rgielguitg
ber Töchter leitete. SSenn fie bann nun beg

©ageg Saft unb Hitge xeblich getragen hatten,
fo toar eg nicht mehr alg billig, baff fie unter
ber Obhut beg Sabag auggiclgen burften gu

allen Sktfino unb Sanblpartien ; baf; fie attent»

halben gu feigen toaren:

„Sin aller ©entfiel unb iftaläfte Pforten,
Sin alten offnen unb berBorgnen Orten,
SBo fich bie fcfgöne Unubulb geigen ïann."

©aïgeirn Bei ber ©ante Blieb bann „bie

kleine", bag Stanettle, beg Haufeg jüngfter
©firoff, bon ben ©htoeftern mit groffer gärt»
lidg'feit Behanbelt, folang fie fich'S nicht einfallen
tief;, groff fein gu tootten. ©ie toar fünf Jahre
jünger alg Sotte unb barum berurteilt, bag

Sinb gu Bleiben; toottte fie einmal baran bert»

fei:, baff fie adgigeijn Jalgre alt fei unb boch- auch

mitmachen 'fönne, bann toar'g rein aug mit ber

fchtoefterlidfen gärtlichteit : ,,©ag nafetoeife

©ing! toirft Balb genug alt toerben! Jn beinern
SHter haben toit noch gar nicht getoufft, baf; eS

Sätte gibt." llnb fie hätten fie boh unbeforgt
mitnehmen bürfen; bag fhmale ©eftdgthen unb

fhtanïe gigürhen toäre neben ihren getoaltigen
©eftalten faft berfhtounben. Sîanettle fdgidte

fih gebulbig barein unb toar glüdlffi, toenn fie
in SIbtoefenheit ber ©htoeftern bereit teeren

Slrbeitgfilaig am genfter einnehmen burfte;
beim toaren fie balgeint, fo toar ilgt itjb $Iäip

hen im Htutergrunb am Stälgftod ber ©ante
angetoiefen.

©ine hohtoihtige Sßerfon für famtliche ©cfgtoe»

ftern toar Herr Scatter, ein junger Kaufmann,
Sefiiger eirteg felgr gemifdgten ©etaitgefhäftS ge»

rabc gegenüber; ein Überaug ff iiier SJÎann, ber
aber im Stuf borgüglidger ©olibifät ftanb unb

beffen elgelidge Serforguug ©egenftanb ber Se»

fprehttng uitb giirforge ber gangen ©tabt toar.
©ie ©htoeftern fdgienen toir'fltd) rührenbeit Sin»

teil an ihm gu nehmen, griitge am ©ag, toenn

.er unter ber ©üt feineg Sabeng erfhielt, um
bag ©äfetdgen mit „Steue hottänbifhe Heringe"
unb bie SIn'fünbigung ber befteit gettglangioihfe
herauggu'hängen, faffen ftetS etliche ber ©dgtoe»

ftern bereits in bolter SIrbeit am fünfter. SCu»

gu'fte üertegte fogar manche Sitchengefhäfte, alS

ba finb gtoiebeifdgueiben, ©haumfhlagett, Sut»
ierrutgren, unter großem ißroteft ber ©dgtoe»

ftern, ins giminer; ©tierefe fang itttb fhü'.g
bag Mabier, bah einen ©teilt hätte erbat»

men ïonnen; Caroline toar gtüdtidg im SemuffH
fein, bah fi'e um ©tidtalgnren boh bie befte gigut
mache, toäbrenb Sotte neben ihrem geihenbreit
noh ein Sogetläfig bor bent genfter tpelt, in
bem ein ©tiegtitg bag üpfügfte Seben bott ber-

©Belt führte, bettn er tourbe beS ©agg tooht

fehSmal mit frifhent ©rütt unb SBaffer ber»

forgt. Jnfotge biefeg ©tieglitgen fteXXte ©tgerefe

eilt Stumenbrett unb Slugufte ettihe giften mit
©hniftlaud) unb ißeterfilie borg genfter; Äto»
tine, um bag Stuiglidge mit bem Singenehmen gu
berbinben, hutte aUgeit feine SBäfdfe an ©huit»
reit brauffen hängen.

Stanettte hatte biStjer alle ©inläufe fürg Hang
beforgen müffen; in neuerer Qeit aber fanb
Slugufte, baff fie Steig unb ©erfte, Kaffee unb

gütingttdet ant atterbeften befontme, toenn fie

felbff banah geige; ©herefe toar felgr bergnügf,

gu entbeefen, baff ber Herr. Stadjbar ctudg Steten»

papier führe; ba ïonnte Carotine niht umhin,
felbft nah ©tidgarn itnb gaben bei ilgm gu

fehen, unb bei Sotte boItenbS toar eg natürlidg,
baff fie ihren garbenborrat iit eigener Sßerfon

auêtoâh'te.
Herr Seutter Igätte biet gu tun gelgabt, toenn

er auf all biefe geihen ftummer Siebe Igätte

SInttoorfen bereit Igalten tooHen; barum unter»

lief; er eg-gänglidg, toar gtoar attgeit bienftbereit,
geigte aber attfger einigen allgemeinen Seiner»

ïungeit, alg: „SI biffele frifdg, gräulein SIu»

gufte, a biffele lülgl heut", „immer fleiffig, gräu»
lein Caroline?" u. bgl., toenig ©efhrâhfamïeit.
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Serviettenbänder zu allseitiger Verwunderung!
der Triumph ihrer Kunst, ein Glockenzug mit
einer ganzen Chinesensamilie, hing inmitten
der Wand des väterlichen Staatszimmers, ahne

die Möglichkeit einer Glocke daran. Lotte aber

hatte Zeichnen und Malen gelernt und alle

Wände des Vaterhauses waren behängt mit
etwas rätselhaften gemalten Naturansichten:
Schweizergegenden, wo die Schneeberge wie ent-

kleidete Zuckerhüte und die Seen wie das davon

abgefallene Papier anzuschauen waren; auch

Blumenkörbe mit umhergestreuten Blümchen

davor; Urnen mit trauernden Jungfrauen usw.,
darunter allerhand rührende Inschriften, als:
„Lotte M. ihrem treuen Vater aus Hochach-

tung", „ihrer geliebten Schwester aus Liebe"

usw. Neben diesen schönen Talenten waren
sämtliche vier Paläste, wie der Papa sie in zärt-
lichen Stunden nannte, zu allen häuslichen Ge-

schäften angehalten; das hätte schon Tante

Juliane nicht anders getan, die seit der Mut-
ter Tod die Haushaltung und die Erziehung
der Töchter leitete. Wenn sie dann nun des

Tages Last und Hitze redlich getragen hatten,
so war es nicht mehr als billig, daß sie unter
der Obhut des Papas ausziehen durften zu

allen Kasino und Landpartien; daß sie allent-

halben zu sehen waren:

„An aller Tempel und Paläste Pforten,
An allen offnen und verborgnen Orten,
Wo sich die schöne Unschuld zeigen kann."

Daheim bei der Tante blieb dann „die
Kleine", das Nanettle, des Hauses jüngster

Sproß, von den Schwestern mit großer Zärt-
lichtest behandelt, solang sie sich's nicht einsallen

ließ, groß sein zu wollen. Sie war fünf Jahre
jünger als Lotte und darum verurteilt, das

Kind zu bleiben; wollte sie einmal daran den-

ken, daß sie achtzehn Jahre alt sei und doch auch

mitmachen könne, dann war's rein aus mit der

schwesterlichen Zärtlichkeit: „Das naseweise

Ding! wirst bald genug alt werden! In deinem

Alter haben wir noch gar nicht gewußt, daß es

Bälle gibt." Und sie hätten sie doch unbesorgt
mitnehmen dürfen; das schmale Gesichtchen und
schlanke Figürchen wäre neben ihren gewaltigen
Gestalten fast verschwunden. Nanettle schickte

sich geduldig darein und war glücklich, wenn sie

in Abwesenheit der Schwestern deren leeren

Arbeitsplatz am Fenster einnehmen durste;
denn waren sie daheim, so war ihr ihr Plätz-

chen im Hintergrund am Nähstock der Tante
angewiesen.

Eine hochwichtige Person für sämtliche Schwe-

stern war Herr Beutter, ein junger Kaufmann,
Besitzer eines sehr gemischten Detailgeschäfts ge-
rade gegenüber; ein überaus stiller Mann, der
aber im Ruf vorzüglicher Solidität stand und
dessen eheliche Versorgung Gegenstand der Be-

sprechung und Fürsorge der ganzen Stadt war.
Die Schwestern schienen wirklich rührenden An-
teil an ihm zu nehmen. Frühe am Tag, wenn

er unter der Tür seines Ladens erschien, um
das Täfelchen mit „Neue holländische Heringe"
und die Ankündigung der besten Fettglanzwichse
herauszuhängen, saßen stets etliche der Schwe-

stern bereits in voller Arbeit am Fenster. Au-
guste verlegte sogar manche Küchengeschäfte, als
da sind Zwiebelschneiden, Schaumschlagen, But-
terrühren, unter großein Protest der Schwe-

stern, ins Zimmer; Therese sang und schlug

das Klavier, daß es einen Stein hätte erbar-

men können; Karoline war glücklich im Bewußt-
sein, daß sie am Stickrahmen doch die beste Figur
mache, während Lotte neben ihrem Zeichenbrett
noch ein Vogelkäfig vor dem Fenster hielt, in
dem ein Stieglitz das üppigste Leben von der

Welt führte, denn er wurde des Tags Wohl

sechsmal mit frischem Grün und Wasser ver-

sorgt. Infolge dieses Stieglitzen stellte Therese

ein Blumenbrett und Auguste etliche Kisten mit
Schnittlauch und Petersilie vors Fenster; Karo-
line, um das Nützliche mit dem Angenehmen zu
verbinden, hatte allzeit feine Wäsche an Schnü-

ren draußen hängen.
Nanettle hatte bisher alle Einkäufe fürs Haus

besorgen müssen; in neuerer Zeit aber fand
Auguste, daß sie Reis und Gerste, Kaffee und

Farinzucker am allerbesten bekomme, wenn sie

selbst danach gehe; Therese war sehr vergnügt,

zu entdecken, daß der Herr. Nachbar auch Noten-

Papier führe; da konnte Karoline nicht umhin,
selbst nach Stickgarn und Faden bei ihm zu

sehen, und bei Lotte vollends war es natürlich,
daß sie ihren Farbenvorrat in eigener Person
auswählte.

Herr Beutter hätte viel zu tun gehabt, wenn

er auf all diese Zeichen stummer Liebe hätte
Antworten bereit halten wollen; darum unter-

ließ er es gänzlich, war zwar allzeit dienstbereit,

zeigte aber außer einigen allgemeinen Bemer-

kungen, als: „A bissele frisch, Fräulein Au-
guste, a bissele kühl heut", „immer fleißig, Fräu-
lein Karoline?" u. dgl., wenig Gesprächsamkeit.
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SMmenfiam in SJlifi

©t madjie bort Qeit gu Qeit eine Söifiie Beim

|Setrn ©tabtpftegex unb ettd)iert auf ben Sa»
fi.no, too ex nadj bet SlltexgreiBie mit jebex bex

biet ©dftoeftexn langte, toenn'g feine 5ßoIfa toax,
alg toeldfe ex nid)t gelernt Blatte ; aBex gu toeldjex
bex bier fid) fein $exg neigte, toenn eg fid) übet»
fjaufü neigte, bad Blieb ungetoiff.

©a erfdfien einft ein glotteidfex Sag füx bie
gamilie. ©in pclfft mufifalifdfet ißtobifor
(Äel)tgel)ilfe), bex feit fuxgem im ©täbtcpn toax,
bexanftaliete ein 5ßribatfongext, ein Big ba'fjin
in ©t. gang neuer ©ebanfe, unb Xpxefe foltte
barin in einem ©uett mit if)m auftreten. Xage»
lang exfdjaÏÏte bie gange ©trap bon ben fdjmel»
genben Xönen, bie fie einüßte, unb glängenb
toaren bie 23orBexeitungen, bie auf biefeg ©x»

eignig getroffen toutbert. ©er Sßafoa muffte ben
iöeutel gießen unb bier neue goutaxbfleibex an»
fdfaffen, ein utterl)öxfex Sujug in ©t. ©elBft
bie Xante unb Stanettle füllten biegmal mit»
gepn. Caroline fmigte bex erftexen eine äufferft
faffjionaßle fpauBe ptaud, unb für bie Sieine
tourbe ein xofenroteg fgafonettfteib, ein ©xB'ftüif
bon füugufie, guxedftgemadft.

©ex gtop Sag Brad) an. ©äuttlidfe biex 5ßa»

lüfte liefen bom frühen tDtorgen an mit aufge»
toidelten paaren ptum, fo baff fjeitte bag 9ta=

nettle, beten glatigefdfeiielteg ^aar feine fo
mütjfame SSoxfdfute Brauste, ©cpittlaud), 33Iu=

men unb ©tiegtiig allein bexforgen muffte. $ie

eê (Storbargentinien).

©tuße bamfofte bor SBärme, toeil ben gangen
Stag 33ügelftät)te glüfjenb gemalt touxben,, um
bie SIeibex unb ©pmifetten auggufiügeln. Sotte
muffte aft iïjx ©ummielaftifum aufopfern gut
Steinigung bex ptlen ©tacepnbfdjup; furg, eg

toax ein SeBen unb. XxeiBert, toie tooüt fd)toerlid)
in einem tßalaig bor einem tpoffefte. ©nblidj
hämmerte bex SIBenb, bex 5ßuig toar Beenbet ; bie
alg 25fad)e aufgeftellte SJtagb fam mit bex

Sunbe, baff bie fyamitie. be§ i'Ibotpferg unb
beg ©exidftgnotaxg Bereitg I)ineingegogen feien
(niemanb toollte guerft fommen); bex galante
ißrobifox erfd)ien, um feine ©ängerin gu gelei»
ten — fein fKufiftalent fjatte it)n um eine
Stangftufe etpBen.— unb bex 3u0 fetgie fid) in
Söetoegitng: bex ipafia mit ben bier ißaläften
boraug, baneßen alg QugaBe bex ifftobifot; bann
mit l)od)ftobfen'bem ipergen dîanettle, bag feinen
erften Slugflug in bie 3Sett machte, an ber@eite
bex Xante, bie gu gxoffem ©ntfetgen bex ©dftoe»
ftexn nod) toeite Sxmel an ipem XiBetfleib
ïjatte, toegpIB fie ftd) ettoag bon iîjr toegmad)»
ten; benn man fonnte nidft toiffen, loag für
grembe, butdj bag Songext angelodt, pute er=

fcpinen toüxben.
©er ©aal toax glängenb pxgeftellt, gurrt ine»

nigften fedjg Xalgtidftex Brannten an ben ©ei»
tentoänben in Bleiernen SBanbleudftexn unb ein
Xtangftaxent mit einer Seier unb bex Spdfxift:
SBittfommen! bon Xannengtoeigen itmgeBen,
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Palmenhain in Misi

Er machte von Zeit zu Zeit eine Visite beim
Herrn Stadtpfleger und erschien aus den Ka-
sino, wo er nach der Altersreihe mit jeder der
vier Schwestern tanzte, Wenn's keine Polka war,
als welche er nicht gelernt hatte; aber zu welcher
der vier sich sein Herz neigte, wenn es sich über-
Haupt neigte, das blieb ungewiß.

Da erschien einst ein glorreicher Tag für die

Familie. Ein höchst musikalischer Provisor
(Lehrgehilfe), der seit kurzem im Städtchen war,
veranstaltete ein Privatkonzert, ein bis dahin
in St. ganz neuer Gedanke, und Therese sollte
darin in einem Duett mit ihm auftreten. Tage-
lang erschallte die ganze Straße von den schmel-
zenden Tönen, die sie einübte, und glänzend
waren die Vorbereitungen, die aus dieses Er-
eignis getroffen wurden. Der Papa mußte den
Beutel ziehen und vier neue Foulardkleider an-
schaffen, ein unerhörter Luxus in St. Selbst
die Tante und Nanettle sollten diesmal mit-
gehen. Karoline putzte der ersteren eine äußerst
fashionable Haube heraus, und für die Kleine
wurde ein rosenrotes Jakonettkleid, ein Erbstück
von Auguste, zurechtgemacht.

Der große Tag brach an. Sämtliche vier Pa-
läste liefen vom frühen Morgen an mit aufge-
wickelten Haaren herum, so daß heute das Na-
nettle, deren glattgescheiteltes Haar keine so

mühsame Vorschule brauchte, Schnittlauch, Blu-
men und Stieglitz allein versorgen mußte. Die

es (Nordargentinien).

Stube dampfte vor Wärme, weil den ganzen
Tag Bügelstähle glühend gemacht wurden, > um
die Kleider und Chemisetten auszubügeln. Lotte
mußte all ihr Gummielastikum aufopfern zur
Reinigung der hellen Glacehandschuhe; kurz, es

war ein Leben und Treiben, wie Wohl schwerlich
in einem Palais vor einem Hoffeste. Endlich
dämmerte der Abend, der Putz war beendet; die
als Wache aufgestellte Magd kam mit der
Kunde, daß die Familie des Apothekers und
des Gerichtsnotars bereits hineingezogen seien
(niemand wollte zuerst kommen); der galante
Provisor erschien, um seine Sängerin zu gelei-
ten — sein Musiktalent hatte ihn um eine
Rangstufe erhoben — und der Zug setzte sich in
Bewegung: der Papa mit den vier Palästen
voraus, daneben als Zugabe der Provisor; dann
mit hochklopfendem Herzen Nanettle, das seinen
ersteic Ausflug in die Welt machte, an der Seite
der Tante, die zu großem Entsetzen der Schwe-
stern noch weite Ärmel an ihrem Tibetkleid
hatte, weshalb sie sich etwas von ihr wegmach-
tell; denn man konnte nicht wissen, was für
Fremde, durch das Konzert angelockt, heute er-
scheinen würden.

Der Saal war glänzend hergestellt, zum we-

nigsten sechs Talglichter brannten an den Sei-
tenwänden in blechernen Wandleuchtern und ein
Transparent mit einer Leier und der Inschrift:
Willkommen! von Tannenzweigen umgeben,
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©eemöbert an ber Ei

prangte in ber iïïiitte; bag SIngünben ber Sütup»
cpen pinter bemfelben tourbe aber bon beut

$errn öberamtmann für feuergefährlich erflärt
unb unterblieb.

fftacp einer SCrt ©Ubertüre unb einem £tuar=-
tett bon auggegeicpneten Pitgliebern beg Sie=

ber'frangeg, toobei nur leiber ©enor unb Staff
in einigen Q'toiefpalt ïamen, trat ber Sßrobifor
auf, an ber tpanb giertief) gräulein ©ipexefe füE)=

renb, bie gur Sluggeicpnmtg bar ben Scptoeftent
ifjr tgaupt meprfaep mit roten ©peniHen nun
tounben patte. SJiit popem ©rröten arrangierte
biefe ipre Stellung unb überfdjaute bag ber=

fammelte ißublitum; ba getoaprte fie ben eben

angeïommenen fpexrn Steutter, pöcpft elegant,
im Blauen gratf mit gelben knöpfen, toeiffer
Sßefte unb Haugeftreiftem Sftlagfcplipg, unb, o

gtoeube! er unterpielt fiep mit feiner ber Sdjtoe=
ftern, Hoff mit ber ©ante unb fftanettle. ©iefer
tröftlicpe SInblii ftärtte ipren SOtut unb mit ge=

toattiger Stimme pob fie gegen bie ©ritppe
rnepr alg gegen ben ißrobifor getoenbet gu
fingen an:

„SBenn mir bein 2Iuge ftraplet,
Sft mir fo toopt, fo gut,
Unb meine SBange malet
®ie nie gefiiplte ©tut!"

boit ©übargentinien.

Stefcpeibentlid) fang ber ißrobifor bagegen:

„2lcp beimpfen Sie biefeg geuer,
ltng trennen forbert ißflicpt;
©ern greunbe finb Sie teuer,
©od) forbern Sie Siebe nidft!"

Dbgleid) burcp bie pöflicpe Sînberung beg ©it
in Sie Don feiten beg fßrobiforg ber Stpptpmug
pie unb ba 9?ot litt, fo tourbe boep bag ©uett
giücfiicp unter rauftpenbem SIpplaug gu ©nbe

gefungen, unb in ftotger Stefcpeibenpeit begab

fid) ©perefe an ben ©ifep, too bie gamitie Be=

reitg bei Strattoürften Oerfammett faff.

9îad) einem Solo beg tßrobiforg unb einem

©por mit ©epo, borgetragen bom Sieberïrang,
toobei bie Sänger, bie bag ©epo borftetlten, fidj
unter bag Stett im anftoffenben Scplafïabinett
legten, toag eine überrafepenbe Sßirfung perbon
braepte, toar ber ©prenfepmaug boritber unb bie

Sänger fepauten naep bent Speifegetfel, um gu

fepen, toag bag geriiprte Üßublitum für fie übrig
getaffen patte.

§err Sieutter toar peute ungemein gefprädjig
unb brad)te fogar einige Späffe gutage, fo bap
ber belefeneit ©perefe bie Sage bom ©rppeug
einfiel, ©ie ©ante gefiel fiep autp ungemein, git=

mal ba niemanb an ipren SSIufenärmefn 2ln=

ftoff gu nepmen fepien unb ipr im ©egenteil ber
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Seemöven an der Ki

prangte in der Mitte; das Anzünden der Lämp-
chen hinter demselben wurde aber von dein

Herrn Oberamtmann für feuergefährlich erklärt
und unterblieb.

Nach einer Art Ouvertüre und einem Omar-
tett von ausgezeichneten Mitgliedern des Lie-
derkranzes, wobei nur leider Tenor und Baß
in einigen Zwiespalt kamen, trat der Provisor
auf, an der Hand zierlich Fräulein Therese füh-
rend, die zur Auszeichnung vor den Schwestern
ihr Haupt mehrfach mit roten Chenillen um-
Wunden hatte. Mit hohem Erröten arrangierte
diese ihre Stellung und überschaute das ver-
sammelte Publikum; da gewahrte sie den eben

angekommenen Herrn Beutter, höchst elegant,
im blauen Frack mit gelben Knöpfen, weißer
Weste und blaugestreistem Atlasschlips, und, a

Freude! er unterhielt sich mit keiner der Schwe-
stern, bloß mit der Tante und Nanettle. Dieser
tröstliche Anblick stärkte ihren Mut und mit ge-

Waltiger Stimme hob sie gegen die Gruppe
mehr als gegen den Provisor gewendet zu
singen an:

„Wenn mir dein Auge strahlet,
Ist mir so Wohl, so gut,
Und meine Wange malet
Die nie gefühlte Glut!"

von Südargentinien.

Bescheidentlich sang der Provisor dagegen:

„Ach dämpfen Sie dieses Feuer,
Uns trennen fordert Pflicht;
Dem Freunde sind Sie teuer.
Doch fordern Sie Liebe nicht!"

Obgleich durch die höfliche Änderung des Du
in Sie von feiten des Provisors der Rhythmus
hie und da Not litt, so wurde doch das Duett
glücklich unter rauschendem Applaus zu Ende
gesungen, und in stolzer Bescheidenheit begab
sich Therese an den Tisch, wo die Familie be-

reits bei Bratwürsten versammelt saß.

Nach einem Solo des Provisors und einem

Chor mit Echo, vorgetragen vom Liederkranz,
wobei die Sänger, die das Echo vorstellten, sich

unter das Bett im anstoßenden Schlafkabinett
legten, was eine überraschende Wirkung hervor-
brachte, war der Ohrenschmaus vorüber und die

Sänger schauten nach dem Speisezettel, um zu
sehen, was das gerührte Publikum für sie übrig
gelassen hatte.

Herr Beutter war heute ungemein gesprächig
und brachte sogar einige Späße zutage, so daß
der belesenen Therese die Sage vom Orpheus
einfiel. Die Tante gefiel sich auch ungemein, zu-
mal da niemand an ihren Blusenärmeln An-
stoß zu nehmen schien und ihr im Gegenteil der
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tperr ,Sl a meralbcrmalter einmal um» anbre feine
filBerne 3)ofe präfentierte. SDie kleine abet mar
gang in fidj hinein bergnügt, gliicîfelig, aitd ein»

mal in bex grofeen Seit gu fein, unb anttoortete
auf .Spevxn 33eutterg fxcunblidje Stebengarten,
oïjne aufgufefeen, faft nur mit Sädfeln.

©If lifer fdlug'g. $ag max bie Qeit gum 3Iuf=
Bxucf), oBgleicfe bex S3udfealter nod) -etmag boit
einem ®ängdien gefprocfeen featte. SDie Bergen
maxen feerabgeBrannt unb bex Sdmanenmixi
Begeigte feine Suft, neue aufgufteden ; bieifeapa
maxen fdläfxig, bag 0rdefter miibe: fo mürben
benn bie ©dalb unb SJtäntel angezogen, bie Sa»

terncfeen angegi'mbet unb jebexmann gag feine
©txafee, itnfexe gamilie gulefet; eg banexte fo

gar lange, Big fie equipiert mar unb bex Sßapa

fid) mit bem ©dfmanenmixt übet bie eigentliche
SIngafel bex genoffenen Sltxfte unb Sixoie ber=

ftänbigi [faite. ©nblid maxen ade auf bex

©trafee; ba entbedte SSfeerefe mit grofeem Sein
flagen, bafe fie il)xe SDafde bergeffen feabe. „SDie

I.äfet man morgen im ©djmanen feolen," meinte
bex SSater. „Stein, ad nein," rief SSfeerefe ängft»
lid), „um feinen ifexeig!" unb geftanb gulefet,

bafe ifer ©tammbud in befagter SDafde ftede,
bag fie bei folden ©elegenfeeiten immer bei fid)
füfere, „ba man ja nidjt miffen fönne, mo man
eine intereffante iöefanntfdaft made, unb bag
mode fie um feine Seit über Stadfe in bex ©e»

malt bex nafemeifen ©dmanenmirtgtödter Iaf=

feu." — „^d) laufe gefdjminb guxiicE unb feole

bir'g," erbot fid) bag gefädige Slanettle. „3fer
bramfet nidit auf mid) gu marten; gebt mix nur
bag Satexndjen unb gefet langfam boraug!"

llnbefoxgt liefe man bie kleine geîjen, bie

nad langem ©ucfien enblid) bie SSafcfee famt
©tammbud fanb unb fid) auf ben Siüdmeg

madte. „©rlauben ©ie, baff id ©ie feeimBe»

gleite, gräulein Stanette?" fragte unter ber
^augtiix beg ©afffeofg eine Befannte Stimme,
©rftaunt erfeoB STÎanettle ifer Saternden unb er»'

fannte ben tperrn SSeutter, ben fie längft mit
ben ©dmeftern boraug geglaubt hatte, unb ber

nun in artiger ©tedung mit giexlid gefrümm»
tent Slrrn baftanb, um fie feeimgufüferen. —
SDag mar bem guten Stanettle nod midt borge»
fommen. SDen g~auft hatte fie nidt gelefett, fo»

mit fiel ifjr feine Entgegnung ein, unb feod)=

errötenb mit frofeem gittern legte fie bie gmger»
fpifeen auf herrn Sieutterg Slrrn unb liefe fed

feeimfiiferen. herr SBeutter aber füfelie feeute

Sömenmut unb modte bie ©tunbe nidt unge»

nüfet berftreiden laffen. „gxäulein," feob er an,

„Sie finb aBer fo graufam!" — „©raufarn,
marutn?" fragte bag Stanettle in feödjftem ©r=

ftaunen. ©eit fie in bex ©djule bag fd'ötte
©prüdfeein gelernt:

Quäle nie ein Stier gum ©dexg,
SDenn eg füfelt mie bu ben ©dnterg,

Batte fie nie rnefer etmag üBex ©raufamfeit ge=

Bort unb mufete gar nidt/ marutn man fie eiueg

folden Safterg Befdulbige. — „3a, med ©ie
mid gar nidt mögen unb nidt merïen mol»

len, mie id ©ie fo lieb feabe," plafete tperr S3eut=

ter feeraug, liefe aber, erfdredt über feine eigene
^edfeeit, iferen SIrm log unb fprang babon aug
SeiBegfräften.

„Saxten ©ie bodj, fjerr Seither!" rief bag
altexierte Stanettle, „iefe bin ja nidt graufam!"
unb lief ifem eilig'ft nad} in lauterer ©eelengüte,
hexr Seutter babon in bodent ©alopp, big bex

feltfame Settlauf an feiner Sabentiix ein ©nbe

nafem, mo fie Beibexfeitg gux SBefennung famett
unb Dtanettle fed tief befdämt bem eigenen
häufe gumanbte. „3a, mögen ©ie mid benn?"
fliiftexte eiligft noeï) hexr Seutter. — „3d
glaube, aBer id toeife nidt," mar ifere Slntmort,
unb im [Jtu mar fie an ber Soir, bie bon ber Be=

forgten Siante aufgegogen mitrbe.

®er Siante mürbe nod i" ber Stadt unter
bielen Stränen unb feeifeem ©rröten bie ©e=

fd)idte ber gangen grofeen SBegebenBeif anber»
traut, ©ie legte feinen grofeen Sert barauf unb
bemütigte bag arme ^inb tief burd bie SSermu»

tung, herr Seuttex mexbe etmag im ®opf ge=

habt unb gar nidt gemufet feaben, mag er fage;
fie ftedte bieg aud fo maferfdeinlid) bar, bafe

bag arme ®inb in nod gröfeeren 3ammer fant,
ba fee fed ifereg eigenen unbebadten SBetiefe»

meng jefet aitfg tieffte fd)ämte. gulefet fdüef fie
unter Bitteren ®ränen ein, inbem fee redteg
tbtitleib mit fed felbft hatte, bafe fie nod fo jung
fei unb bod fdon fo gar ungliidlid).

Slber am tDtorgen fommt bie gratbe. Unb fie
faut giterfe in ©eftalt bon herxn Seuttexg bid»

föpfigem SabenbuBen, ber ein fdön gefalteteg
©dxeiBen auf ifeoftbelin Str. 1 an ben Ifeapa

üBerbradte. ®iefeg ©dreiben fiel nun mie eine

Sornbe in bag fxieblidc hung, benn eg enthielt
eine Sexbung in beftex goxm „um bexo jüngftc
®odter, gxäulein ©fexiftiana". ®ag fufer mie

ein ©dlag aug feeiterem Rimmel in ben ©dtoe»
ftexnfxeig; bag max nidt möglid, eg rnufete ein

3xxtum obmalten, fo bumm fonnte bod bex

Seuttex nidt fein! ®ag buxfte ber ifeapa nidt
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Herr Kameralverwalter einmal ums andre seine

silberne Dose präsentierte. Die Kleine aber war
ganz in sich hinein vergnügt, glückselig, auch ein-
mal in der großen Welt zu sein, und antwortete
auf Herrn Beutters freundliche Redensarten,
ohne aufzusehen, fast nur mit Lächeln.

Elf Uhr schlug's. Das war die Zeit zum Auf-
bruch, obgleich der Buchhalter noch etwas von
einem Tänzchen gesprochen hatte. Die Kerzen
waren herabgebrannt und der Schwanenwirt
bezeigte keine Lust, neue aufzustecken; die Papa
waren schläfrig, das Orchester müde: so wurden
denn die Schals und Mäntel angezogen, die La-
ternchen angezündet und jedermann zog seine

Straße, unsere Familie zuletzt; es dauerte so

gar lange, bis sie equipiert war und der Papa
sich mit dem Schwanenwirt über die eigentliche
Anzahl der genossenen Würste und Brote ver-
ständigt hatte. Endlich waren alle auf der

Straße; da entdeckte Therese mit großem Weh-
klagen, daß sie ihre Tasche vergessen habe. „Die
läßt man morgen im Schwanen holen," meinte
der Vater. „Nein, ach nein," rief Therese ängst-
lich, „um keinen Preis!" und gestand zuletzt,

daß ihr Stammbuch in besagter Tasche stecke,

das sie bei solchen Gelegenheiten immer bei sich

führe, „da man ja nicht wissen könne, wo man
eine interessante Bekanntschaft mache, und das
wolle sie um keine Welt über Nacht in der Ge-

walt der naseweisen Schwanenwirtstöchter las-

sen." — „Ich lause geschwind zurück und hole

dir's," erbot sich das gefällige Nanettle. „Ihr
braucht nicht aus mich zu warten; gebt mir nur
das Laternchen und geht langsam voraus!"

Unbesorgt ließ man die Kleine gehen, die

nach laiigem Suchen endlich die Tasche samt
Stammbuch fand und sich auf den Rückweg

machte. „Erlauben Sie, daß ich Sie heimbe-

gleite, Fräulein Nanette?" fragte unter der

Haustür des Gasthofs eine bekannte Stimme.
Erstaunt erhob Nanettle ihr Laternchen und er-'
kannte den Herrn Beutter, den sie längst mit
den Schwestern voraus geglaubt hatte, uud der

nun in artiger Stellung mit zierlich gekrümm-
tem Arm dastand, um sie heimzuführen. —
Das war dem guten Nanettle noch nicht vorge-
kommen. Den Faust hatte sie nicht gelesen, so-

mit fiel ihr keine Entgegnung ein, und hoch-

errötend mit frohem Zittern legte sie die Finger-
spitzen aus Herrn Beutters Arm und ließ sich

heimführen. Herr Beutter aber fühlte heute
Löwenmut und wollte die Stunde nicht unge-
nützt verstreichen lassen. „Fräulein," hob er an,

„Sie sind aber so grausam!" — „Grausam,
warum?" fragte das Nanettle in höchstein Er-
staunen. Seit sie in der Schule das schöne

Sprüchlein gelernt:

Quäle nie ein Tier zum Scherz,
Denn es fühlt wie du den Schmerz,

hatte sie nie mehr etwas über Grausamkeit ge-

hört und wußte gar nicht, warum man sie eines
solchen Lasters beschuldige. — „Ja, weil Sie
mich gar nicht mögen und nicht merken wol-
len, wie ich Sie so lieb habe," platzte Herr Beut-
ter heraus, ließ aber, erschreckt über seine eigene
Keckheit, ihren Arm los und sprang davon aus
Leibeskräften.

„Warten Sie doch, Herr Beutter!" rief das
alterierte Nanettle, „ich bin ja nicht grausam!"
und lief ihm eiligst nach in lauterer Seelengüte,
Herr Beutter davon in vollem Galopp, bis der

seltsame Wettlauf an seiner Ladentür ein Ende
nahm, wo sie beiderseits zur Besinnung kamen
und Nanettle sich tief beschämt dem eigenen
Hause zuwandte. „Ja, mögen Sie mich denn?"
flüsterte eiligst noch Herr Beutter. — „Ich
glaube, aber ich weiß nicht," war ihre Antwort,
und im Nu war sie an der Tür, die von der be-

sorgten Tante aufgezogen wurde.

Der Tante wurde noch in der Nacht unter
vielen Tränen und heißem Erröten die Ge-

schichte der ganzen großen Begebenheit anver-
traut. Sie legte keinen großen Wert darauf und
demütigte das arme Kind tief durch die Vermu-
tung, Herr Beutter werde etwas im Kopf ge-
habt und gar nicht gewußt haben, was er sage;
sie stellte dies auch so wahrscheinlich dar, daß
das arme Kind in noch größeren Jammer kam,
da sie sich ihres eigenen unbedachten Beneh-
mens jetzt aufs tiefste schämte. Zuletzt schlief sie

unter bitteren Tränen ein, indem sie rechtes
Mitleid mit sich selbst hatte, daß sie noch so jung
sei und doch schon so gar unglücklich.

Aber am Morgen kommt die Freude. Und sie

kam zuerst in Gestalt von Herrn Beutters dick-

küpfigem Ladenbuben, der ein schön gefaltetes
Schreiben auf PostVelin Nr. 1 an den Papa
überbrachte. Dieses Schreiben fiel nun wie eine

Bombe in das friedliche Haus, denn es enthielt
eine Werbung in bester Form „um dero jüngste
Tochter, Fräulein Christiana". Das fuhr wie
ein Schlag aus heiterem Himmel in den Schwe-

sternkreis; das war nicht möglich, es mußte ein

Irrtum obwalten, so dumm konnte doch der

Beutter nicht sein! Das durfte der Papa nicht
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3ugeben, toäre ja eine ©itrtbe! ©in foicfieê Sinb,
unb heiraten!

©a fing bag Sanettte an perslidj 31t Ineinen
unb jagte, eg iniffe mopl, baff il)m itidjt» ©uteg
bef epieben: fei; eg motte fict) in atteg fepiden, öiel=

leidet fterbe eg batb, bag fei am Beften. Sun
Inarb bie ©ante toeic^tjergig unb fpraep für iljren
SieBIing; ber Sater fat) gar fein tpinbernig unb
bie ©cpmeftern Begannen fid) gu faffett. «Sie lna=

ren gutmütige Mäbdjeit unb gefepeite ba3u;
benn febe erftärte jept, fie fei redjt frot), baf;
ber Seutter fie niept gemoïït, für feine pätte er
getaugt unb feine pätte tpn genommen, ©er
Stugufte mar er biet 3U ftill, 31t toenig lefi'tjaft ;

©perefe erftärte, fie nepme feinen, ber niept

mufifatifcp fei; ber Caroline märe eg biet 3U

langmeilig gemefen, ipr Seben lang in ber näm»

tiepen ©äffe mopnen 3U müffen, unb bie Sotte,
bie fonnte gar niept baran beuten, in ein offe=

neë ©efepäft 3U gepen, mo man Öl unb ©ffig,
®äfe unb ©cpnupftabaf berfaufe unb in ber

SabenftuBe mopne. ga, ja, eg mar redit gut fo

gegangen, unb einen ®orB pätte man boep and)

niept gern gegeben. Mit ber kleinen, bie noch

gar nidjtg fei, fei ber Mann freilid) angefüprt,
aber man fönne fie ja nod) anleiten ufm.

@0 mürbe bem 5ßapa geftattet, ein gaiuort
unter ber Sebingitng gehörigen Sluffcpubg ber

fpoepseit 3u fepreiben. §err Seutter fam im
fcpönfteu Staat unb marb bom Sater mit Sin»

ftanb, bon ber ©ante mit greubentränen, bon
ben ©cpmägerinnen mit füpter 3~reunblic£)ïeit
unb bon bem Sräittcpen mit pöcpfter Seriegen»
peit empfangen. @g brauepte reept lange, Big bie
beiben fiep in bie Sotte eineg Srautpaarg fin=
ben fonnten; tjat fid) aber alleg gegeben, unb
mer bie pübfdje, gemanbte grau jetgt pinter
iprern Sabentifep liebt, glaubt gar niept mebr,
bafj fie einft bag fepitcpterne Sanetite mar, bag

bem §errn Seutter big an feine Sabentür naep»

gelaufen ift.

Argentinien.
23on 21. Dtitier üon ber Often.

SBag ic£) bigper in Slrgentinien — bornepm»
lief) am Sa 5jUata»@trom gefeben, bot mid) im
Sergteicp 31t ber Bebeutenb auggeprägteren
gauna ttnb gtora SSe'ftafrifag eigentlich red)t
enttäufcE)t. Sor allem bermiffe idfi in ber 5ßro=

bin3 Suenog Slireg ben SfBatb. ©rötere ©äuge»
tiere fepten napesu gans. Unb amp bie Söget»
melt ift pier nur fcpmadj bertreten. Sn biefer
Sesiepung pätt ^er befagte Sanbegteil niept
einmal einen Sergteicp mit ©eutfdjtanb aug.

öpne Saum unb ©traitdj feptt eg ben meiften
Sögeln auep an geeigneter Siftgetegenpeit; fie

finb baper gesmungen, ipre Sefter auf Mafien
bon ©elegrappenleitungen, smifepen ©räpten
unb iyfotiermateriat bafetbft, 3U erriepten. ©in
Saufünftier eigener SIrt ift ber ipornero, ber

auf ©erüften foleper SIrt bienenforbartig fein
tpäugepen aug Sepm fertigt, ©in bon unten
naep oben fpiralförmig berlaufenber ©ingang
fcpüpt eg bor Segen unb ben UnBilben ber Sßit»

terung. ©en menigen pier borfommenben ge=

fieberten ©ängern mirb teiber auep noep bon
Beutegierigen Slttegfdjiefjern oftmalg fdfnett
unb unbarmper3ig ber ©araug gemaept, mie
bag in einem Sanbe, mo eg meber augreiepenbe
gagb» noep Saturfcpupgefepe giBt, ja niept an»
berg fein fann. ©ropbem pat eg aud) pier Dafen
für ben Saturfreunb im enblog auggebepnten

glacptanb, unb jebeg gapr, menn ber grüpting
fommt, im Monat September, rüfte icp mit mei»

ner gamitie 3um SIufBrucp naep biefen meift am
tISaffer gelegenen SBalbborabog. gn erfter Sinie
ift eg bag meiibersmeigte ©elta beg mäcptigen
ißarana=©tromeg — bie Sfugftuggorte ©igre
unb ©iqrte Sujan —, melcpe bag §er3 beg Sa=

turfreunbeg erfreuen, ©igre ift bon Sitenog
Slireg aug in faum einer ©tunbe Sapnfaprt 31t

erreiepen. Unb um naep ©ique Sujan 3U ge=

langen, muf*, man 3unäcpft big j^ngeniero Mafip=
mip fapren, bort umfteigen unb mit ber Stein»
Bapn, bie nur @onn= unb geiertagg berfeprt
unb meift nur 3b.iei SBaggong füprt, ben Seft
ber im gan3en etma IV2 ©tunben mäprenben

gaprt 3itrüdtegen. ©ar luftige Seute finb biefe

Slugftügler, bie, mopt auggerüftet mit Singet»

gerät unb 5)3icfm<f=Sörben im Sorgefcpmaif ber

3U ermartenben greuben mäprenb ber gaprt
einen oprenbetäubenben Särnt probu3iereu unb

allerlei SuJiroeil treiben, ©inige fitpren audj

Sodjfiften, ©eden unb Mogfitonepe mit ficS

um am Ufer beg gtuffeg Sujan, im ©cpatten

biepter Sambugbfcpungetn, ein paar ibpt!ifd)e
unb bertraute ©age 31t berteBen.

DBtoopt, mie fepon eingangg ermäpnt, bie

©iermett pier nur fepmaep bertreten ift, mangelt
eg tropbem niept in biefer Sesiepung an Uber»
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zugeben, wäre ja eine Sünde! Ein solches Kind,
und heiraten!

Da fing das Nanettle an herzlich zu weinen
und sagte, es wisse Wohl, daß ihm nichts Gutes
beschieden sei; es wolle sich in alles schicken, viel-
leicht sterbe es bald, das sei am besten. Nun
ward die Tante weichherzig und sprach für ihren
Liebling; der Vater sah gar kein Hindernis und
die Schwestern begannen sich zu fassen. Sie wa-
ren gutmütige Mädchen und gescheite dazu;
denn jede erklärte jetzt, sie sei recht froh, daß
der Beutter sie nicht gewollt, für keine hätte er
getaugt und keine hätte ihn genommen. Der
Auguste war er viel zu still, zu wenig lebhast;
Therese erklärte, sie nehme keinen, der nicht
musikalisch sei; der Karoline wäre es viel zu
langweilig gewesen, ihr Leben lang in der näm-
lichen Gasse wohnen zu müssen, und die Lotte,
die konnte gar nicht daran denken, in ein offe-
nes Geschäft zu gehen, wo man Öl und Essig,
Käse und Schnupftabak verkaufe und in der

Ladenstube wohne. Ja, ja, es war recht gut so

gegangen, und einen Korb hätte man doch auch

nicht gern gegeben. Mit der Kleinen, die noch

gar nichts sei, sei der Mann freilich angeführt,
aber man könne sie ja noch anleiten usw.

So wurde dem Papa gestattet, ein Jawort
unter der Bedingung gehörigen Aufschubs der

Hochzeit zu schreiben. Herr Beutter kam im
schönsten Staat und ward vom Vater mit An-
stand, von der Tante mit Freudentränen, von
den Schwägerinnen mit kühler Freundlichkeit
und von dem Bräutchen mit höchster Verlegen-
heit empfangen. Es brauchte recht lange, bis die
beiden sich in die Rolle eines Brautpaars fin-
den konnten; hat sich aber alles gegeben, und
wer die hübsche, gewandte Frau jetzt hinter
ihrem Ladentisch sieht, glaubt gar nicht mehr,
daß sie einst das schüchterne Nanettle war, das
dem Herrn Beutter bis an seine Ladentür nach-

gelaufen ist.

Argentinien.
Von A. Ritter von der Osten.

Was ich bisher in Argentinien — vornehm-
lich am La Plata-Strom gesehen, hat mich im
Vergleich zu der bedeutend ausgeprägteren
Fauna und Flora Westafrikas eigentlich recht

enttäuscht. Vor allem vermisse ich in der Pro-
vinz Buenos Aires den Wald. Größere Säuge-
tiere fehlen nahezu ganz. Und auch die Vogel-
Welt ist hier nur schwach vertreten. In dieser

Beziehung hält der besagte Landesteil nicht
einmal einen Vergleich mit Deutschland aus.
Ohne Baum und Strauch fehlt es den meisten
Vögeln auch an geeigneter Nistgelegenheit; sie

sind daher gezwungen, ihre Nester auf Masten
von Telegraphenleitungen, zwischen Drähten
und Jsoliermaterial daselbst, zu errichten. Ein
Baukünstler eigener Art ist der Hornero, der

auf Gerüsten solcher Art bienenkorbartig sein
Häuschen aus Lehm fertigt. Ein von unten
nach oben spiralförmig verlaufender Eingang
schützt es vor Regen und den Unbilden der Wit-
terung. Den wenigen hier vorkommenden ge-

fiederten Sängern wird leider auch noch von
beutegierigen Allesschießern oftmals schnell
und unbarmherzig der Garaus gemacht, wie
das in einem Lande, wo es weder ausreichende
Jagd- noch Naturschutzgesetze gibt, ja nicht an-
ders sein kann. Trotzdem hat es auch hier Oasen

für den Naturfreund im endlos ausgedehnten

Flachland, und jedes Jahr, wenn der Frühling
kommt, im Monat September, rüste ich mit mei-

ner Familie zum Aufbruch nach diesen meist am
Wasser gelegenen Walddorados. In erster Linie
ist es das weitverzweigte Delta des mächtigen
Parana-Stromes — die Ausflugsorte Tigre
und Digue Lujan —, welche das Herz des Na-
turfreundes erfreuen. Tigre ist von Buenos
Aires aus in kaum einer Stunde Bahnfahrt zu
erreichen. Und um nach Digue Lujan zu ge-

langen, muß man zunächst bis Jngeniero Masch-
Witz fahren, dort umsteigen und mit der Klein-
bahn, die nur Sonu- und Feiertags verkehrt
und meist nur zwei Waggons führt, den Rest
der im ganzen etwa Stunden währenden
Fahrt zurücklegen. Gar lustige Leute sind diese

Ausflügler, die, Wohl ausgerüstet mit Angel-
gerät und Picknick-Körben im Vorgeschmack der

zu erwartenden Freuden während der Fahrt
einen ohrenbetäubenden Lärm produzieren und

allerlei Kurzweil treiben. Einige führen auch

Kochkisten, Decken und Moskitonetze mit sich,

um am Ufer des Flusses Lujan, im Schatten
dichter Bambusdschungeln, ein Paar idyllische
und vertraute Tage zu verleben.

Obwohl, wie schon eingangs erwähnt, die

Tierwelt hier nur schwach vertreten ist, mangelt
es trotzdem nicht in dieser Beziehung an Wer-
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